
Der Mutige maulwurf michael
EINE TIERTUGENDREISE IM KRIBBEL - KRABBEL - KINDERGARTEN

Hallo liebe Kinder, ich bin Michael. Und wie ihr sehen könnt, bin ich ein Maulwurf.

Ich will heute ganz mutig sein und euch eine Geschichte erzählen, auf die ich nicht besonders stolz bin. 
Eines Tages nämlich waren ich und meine Freunde wie so oft dabei, einen Tunnel zu graben. Da fanden wir plötzlich 
etwas Goldenes. Das Sonnenlicht, welches durch eines unserer Erdhaufen hindurchschien, ließ den Gegenstand glit-
zern und funkeln.

„Wow, lasst uns nachsehen, was das wohl ist!“, sagte Manni Maulwurf.
„Und wenn es gefährlich ist?“ flüsterte Mia Maulwurf mit ängstlicher Stimme.
„Ach Quatsch“, gab ich zur Antwort „ein klitzerndes Erdmonster, das uns fressen will, dass ich nicht lache!“ 

Es stellte sich heraus, dass wir an diesem Nachmittag einen echten Schatz gefunden hatten. Eine schimmernde, golde-
ne Münze, die wohl irgendwann und irgendwie ein Mensch verloren hatte und wie durch einen Zufall, genau in eines 
unserer Maulwurfshügel hindurch gerutscht war. Es war natürlich die Sensation des Tages und wir, also Manni, Mia und 
ich, waren komplett außer uns. Doch was sollte jetzt mit unserem Schatz geschehen und noch wichtiger, wer sollte ihn 
bekommen, wo wir ihn doch alle drei gefunden hatten. Da war guter Rat teuer.

„Wie wäre es, wenn wir die Münze einfach in unser Freundschafts-Versteck bringen. Bestimmt wird sie dort niemand 
finden!“, schlug Manni vor. Gesagt getan. Mit vereinten Kräften brachten wir die Münze in Sicherheit und verabredeten 
uns auch schon für den nächsten Tag, bevor wir alle müde nach Hause gingen.

An diesem Abend konnte ich aber nicht einschlafen. Ich war viel zu aufgewühlt und aufgeregt. Immer und immer wie-
der musste ich an die schöne, goldene Münze denken. So schlich ich mich heimlich wieder nach draußen, als meine 
Eltern bereits gemütlich in ihren Betten schliefen. Es war natürlich komisch, so ganz alleine und mitten in der Nacht 
zu unserem Versteck zu gehen,doch die schöne Münze war es, die mich ermutigte, mich alleine durch alle Maulwurfs-
gänge zu wühlen. Und dann war ich endlich da.

Mein Maulwurfsherz klopfte, als ich die Münze in meinen Händen hielt und leise flüsternd sprach ich :
„Jetzt gehörst du mir, nur mir ganz allein!“ 

Danach rollte ich sie nach Hause unter mein Bett, wo sie niemand entdecken konnte. Am nächsten Morgen traf ich 
mich wie vereinbart mit meinen Freunden. Manni und Mia warteten bereits auf mich.
„Das muss ein Dieb gewesen sein!“, tobte Manni.
„Unsere schöne Münze!“, schniefte Mia ganz traurig.

In diesem Moment tat es mir leid, was ich getan hatte.Ich spürte ganz tief in meinem Herzen, dass ich einen Fehler ge-
macht habe und ihn wieder gut machen musste. Mein Herz schlug aufgeregt und ich stammelte:

„Ich,ich ähm ich... Ich habe die Münze in der Nacht gestohlen, weil ich sie für mich ganz alleine haben wollte. Jetzt weiss 
ich, das war dumm von mir... Es tut, es tut mir sehr, sehr leid!“

„Schäm dich“, rutschte es Manni heraus, „seine Freunde bestiehlt man doch nicht!“ Mia sagte zuerst lange gar nichts, 
dann aber sagte sie: „Es war mutig von dir Maulwurf Michael, zu deinem Fehler zu stehen und uns die Wahrheit zu sa-
gen! Ich bin zwar ein wenig traurig aber ich verzeihe dir.“

Auch Manni nickte zustimmend und an diesem Nachmittag vereinbarten wir Freunde uns immer alles zu sagen, auch 
wenn es uns schwer fällt! Die Münze holten wir natürlich noch am selben Tag zurück in unser Versteck und dort ist sie 
nie heute. Ja, so war das. Manchmal fordert das Leben viel Mut von jedem einzelnen von uns . Mut braucht man auch 
um die Wahrheit zu sagen und sich einen Fehler einzugestehen. Lasst uns das nie vergessen.

Mutig voran,
Euer Maulwurf Michael

Text u. Idee: Michaela Veider
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